
Phonetik und Spra
hte
hnologie
Spra
hte
hnologie umfasst die Berei
he Spra
her-kennung und -synthese, Spre
hererkennung und Dia-logsysteme und wurde traditionell eher den Inge-nieurswissens
haften und der Informatik zugeordnet.Zunehmend wird jedo
h deutli
h, dass Grundlagen-wissen über die mens
hli
he Kommunikation dabeini
ht zu verna
hlässigen ist. Hier ist die Phonetikgefragt mit ihren Untersu
hungen zur Produktion,zur akustis
hen Übertragung und zur Wahrnehmunggespro
hener Spra
he. Passend hierzu hat si
h dieklassis
he Phonetik mittlerweile zunehmend natur-wissens
haftli
h orientiert und Fors
hung im Berei
hder automatis
hen Spra
hverarbeitung mit phoneti-s
hem Grundlagenwissen verbunden. Die Grundla-genfors
hung pro�tiert im Gegenzug von spra
hte
h-nologis
hen Entwi
klungen, indem si
h nun empiri-s
hes Arbeiten mit Spra
hdaten zu einem groÿen Teilautomatisieren lässt.Au
h der Student pro�tiert natürli
h dur
hein vielseitiges Studium, in dem sowohl grundlagen-als au
h anwendungsorientiertes Fors
hen vermitteltwird, und das ihn mit guten Aussi
hten in den Ar-beitsmarkt entlässt. Au
h als Nebenfa
h in Studien-gängen wie der Informatik oder der Computerlingui-stik ist die Phonetik eine sinnvolle Wahl.Das Institut für Phonetik und Spra
hverar-beitung (IPS) bietet für te
hnis
h interessierte Stu-denten einige anregende Studienfelder, darunter diefolgenden:Spra
herkennung Spra
herkennung bedeutet dieUmwandlung eines akustis
hen Spra
hsignals in denzugrundeliegenden Text, also eine Umwandlung vonSignalen in Symbole (Lautsymbole, Bu
hstaben,Wörter). Hierzu werden Spra
hsignale in kleine Ab-s
hnitte unterteilt (Fensterung) und in jedem dieserFenster akustis
he Merkmale extrahiert, anhand de-

rer die Zuordnung von Signalabs
hnitten zu Lautenmögli
h wird. Hierbei kommen statistis
he Metho-den (u.a. sog. Hidden Markov Modelle) zum Einsatz.Bei der akustis
hen Repräsentation des Spra
hsignalswird die mens
hli
hen Wahrnehmung na
hempfun-den, indem beispielsweise die Frequenzskala dur
h dieperzeptiv fundierte mel-Skala ersetzt wird. Als weite-re Wissensquellen werden statistis
he Spra
hmodellefür Laut- und Wortfolgewahrs
heinli
hkeiten genutzt.Zu den aktuellen Fors
hungsgebieten zählt hier dieSpra
herkennung bei Hintergrundlärm (z.B. im Au-to).Spra
hsynthese Im Gegensatz zur Spra
herken-nung bedeutet Spra
hsynthese die Umwandlung vonText in Spra
hs
hall, also die Umwandlung von Sym-bolen in Signale. Simple Module dieser Art sind bei-spielsweise in Navigationssystemen zu �nden. DerText wird hierbei zunä
hst in eine Folge von Laut-symbolen umgewandelt. Anhand höherer linguisti-s
her Analysen wird bestimmt, wel
he Wörter derÄuÿerung betont werden sollen und wie die Äuÿerungzu phrasieren ist. Hierdur
h ergeben si
h die prosodi-s
hen Aspekte der Äuÿerung (Spre
hmelodie, Dauerder Spra
hlaute, Lautstärkeverhältnisse der Silben).Mit den aus diesen Verarbeitungss
hritten gewonne-nen Informationen wird je na
h Synthesesystem dasakustis
he Signal direkt generiert (Formantsynthese),ein artikulatoris
hes Modell angesteuert, das die Äu-ÿerung dann spri
ht (artikulatoris
he Synthese), oderaus einer Datenbank mit kleinen Spra
hsignalstü
kendie geeigneten Stü
ke selektiert und verkettet (konka-tenative Synthese). Aktuelle Fors
hungsgebiete sindhier unter anderem Verbesserung der Spre
hmelodieund Modellierung von Emotionen in der Stimme.1



Spra
hdialogsysteme Spra
hdialogsysteme er-lauben es einem mens
hli
hen Benutzer, mit einerMas
hine mittels natürli
hspra
hli
her Ein- undAusgabe zu kommunizieren (Mens
h-Mas
hine-Kommunikation). Die Fors
hung für die Entwi
klungvon Dialogsystemen �ndet in interdisziplinärerZusammenarbeit mit vers
hiedensten Fä
hern wieSpra
hwissens
haften, Computerlinguistik, Informa-tik, Psy
hologie statt. Zu den Komponenten dieserSysteme gehören: Spra
herkennung und -verstehen,Dialogsteuerung, Abruf von Datenbanken, Ant-wortgenerierung und Spra
hsynthese. HeutigeSpra
hdialogsysteme zei
hnen si
h u.a. dadur
h aus,dass sie komplexe Anfragen verarbeiten können, einenatürli
he Kommunikation ermögli
hen, jederzeitunterbro
hen werden können (Barge-In) und si
h anden jeweiligen Benutzer adaptieren.Spra
hdatenbanken Spra
hdatenbanken sindnotwendig zum Trainieren und Evaluieren der obenbes
hriebenen Systeme. Im Rahmen des am IPSbeheimateten BAS (Bayeris
hes Ar
hiv für Spra
hsi-gnale) werden sol
he Datenbanken erstellt. Da au
hdie Wirts
haft sehr an sol
hen Daten interessiert ist,ergeben si
h gerade hier viele Industriekontakte undau
h Drittmittel. Die Erstellung von Datenbankenerfordert ihrerseits diverse Methoden aus Informatikund Ingenieurswissens
haften, beispielsweise zurAlinierung von Signal und Text, also der Abbil-dung der Lautsymbole und Textpassagen auf dieentspre
henden Stellen im Spra
hsignal.Darüberhinaus lässt si
h anhand dieser Datenunter Verwendung einfa
her S
ript-Spra
hen stati-stis
h fundierte empiris
h- linguistis
he Grundlagen-fors
hung betreiben, die si
h no
h ni
ht überall in denSpra
hwissens
haften mangels ausrei
hender Daten-mengen und Auswertungsmögli
hkeiten dur
hgesetzthat.Zusammenfassung Eine te
hnis
h ausgeri
htetePhonetik leistet also erstens dur
h die hier erworbe-nen Kenntnisse über das Funktionieren lautspra
hli-
her Kommunikation einen wi
htigen Beitrag für in-genieurwissens
haftli
he Fa
hberei
he. Zweitens kannau
h die linguistis
he Fors
hung im Allgemeinen

von den empiris
hen Methoden und den te
hnis
henHilfsmitteln der Phonetik pro�tieren. Für Studen-ten ergibt si
h hier ein interessantes Studiengebietmit der Mögli
hkeit, als studentis
he Hilfskraft in di-versen Drittmittelprojekten praktis
he Erfahrung zusammeln und damit Quali�kationen für den Arbeits-markt.Literatur
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